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Südweſtafrika. Der Korreſpondent W „Köln. Zu tele
raphiert aus Swakopmund, den 5. d. M. J undLand herrſchte bei meiner Durchfahrt ſehr Teger Vetrieb infolge

der Ankmft der Verſtärkungstruppen. Jn Swakopmund herrſcht
ürbeitermangel, der die Neuformation der Truppen und die Sebens
mittelzufuhr erſchwert. Die Eiſenbahn fährt auftvärts mit über
ladenen Zügen, die für die ganze Strecke vier Tage brauchen.
Baldige auilitäriſche Operationen ſind nicht vorauszuſehen, da man
die Ankunft der in Argentinien gekauften Pferde abwarten will,
die auch noch ansruhen und beſchlagen werden müſſen. Die Krieg
führung iſt ſehwierig und langwierig, weil der Gegner in den
Bergen mit Waſſerſtellen ſtarke Stellungen findet. Er hat ver
mutlich ſeine Hauptſtärke in dem Gebiet von den Etzjobergen bis
Waterberg. Major von Eſtorff wartet daher, bis ein konzen-
triertes Vorgehen möglich iſt. Jn dem zehnſtiündigen Gefecht vom
25. Februar dürfte der Geguer ſich verſchoſſen haben. Die Ver
wundeten in Omaruru werden nach Karibib, die Verwundeten aus
dem Gefecht am 25. Februar nach Omaruru gebracht, wo die
chirurgiſchen Operationen vorgenommen werden. Bei der Durch
fahrt durch das Flußtal Khan erfuhr äch, daß zwei dort beſchäftigte
Hereros einen Fluchtverſuch gemacht hatten. Unſere Soldaten
wollten ſie zuſammen mit den ü einholedie letzteren verſuchten ebenfalls zu fliehen, worauf die Soldaten
413 davon erſchoſſen. Nur ein Herero wurde wieder eingebracht.
Infolgedeſſen mußten geſtern die Arbeiten auf der Bahnſtrecke, die
das Perſonal der Otawibahn für die Regierung leitete, eingeſtellt
werden. Die Bahnberwaltung hat angekündigt, daß ſie bis
14. März keine Privatgüter annimmk.

Se. Maj. der Kaiſer hörte am Montag im Schloß die
Vorträge des Reichskanzlers, des Chefs des
Hansminiſters und des Finanzminiſters.

Auf Einladung des Kaiſers wird der Marinemaler Stöwer
den Monarchen auf ſeiner Mittelmeerreiſe an Bord des „König
Albertk“ und von Neäpel ab an Bord der „Hohenzollern“ be

Grafen von
Hannover begeben, einer ſtarkenErkältung 7 müſſen. r wird durch den Kronpri

pratreten werden, falls dieſer, der ebenfalls ſtark el ſt
bis dahin wieder hergeſtelt iſt; wenn nicht, würde Prinz Gitel

Friedrich die Vertretung des übernehmen.Kaiſers
Das „ArmeeVerordn.Bl.“ veröffentlicht einen Armee

befehl des Kaiſers, in dem es heißt: „Gottes Fügung hatMir, dem Heere und dem Vaterlande burch den Tod des
Grafen derſee einen ſchweren Verluſt auferlegt. Mit r
ich Schmerze beklage Jch das Hinſcheiden des in ſo

vielen beſonders wichtigen Stellen rühmlichſt bewährten Mannes
Er war Mir perſönlich ein naheſtehender t
liere in ihm den verehrten Lehver, dem Meine Ausbildung
auf dem Gebiete der Strategie und Taktik verdanke.“

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz hat
der Gräfin Walderſee ein Beileids Telegramm geſandt.

Im Namen der Offiziere und Beamten des ehemaligen
Armeeoberkommandos in Oſtaſien widmet deſſen ehemaliger Chef
des Stabes, Generalmajor und Oberquartiermeiſter Freiherrvon Gayl, dem verſtorbenen Generalfeldmarſchall Grafen von

Walderſee einen Nachruf.
Folgende intereſſante Tatſache teilt das „Militärwochenblatt“

im Nekrolog über Walderſee mit: Walderſee hat, vom Januar
1670 zur Botſchaft in Paris kommandiert, bis zum Ausbruch
des Krieges die Schwächen der franzöſiſchen Armee durchſchaut
und ihre Fechtweiſe ſo ſicher erkundet,
erſtatteten Berichte eine zuverläſſige Grundlage für die deutſche
Trurgnfthrung bildeten.

Ein Armeebefehl ordnet anläßlich des Ablebens des Grafen
v. Walderſee eine achttägige Armeetrauer an das Königs
Ulanen Regiment zu Hamover und das 9. Feldartillerieregiment
zu Jtzehoe legen zehntägige Trauer an.

Beſetzung des Grafen Walderſee werden in Hannover
riutr Prinz Albrecht von Preußen und der Erbgroßherzog
von Baden. Leichenparade wird eine große Trauerparade
poraufgehen. Das Artillerieregiment v. Scharnhorſt (Nr. 10)
fenert während der Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhof
36 Salutſchüſſe ab.

Eins der erſten Beileidstelegramme, die die Gräfin Walder
ſee erhielt, war das des Königs von England.

Prinz Heinrich von Preußen wird ſich zur Teilnahme an
de e e eter für den Grafen von Walderſee nach Hannover

egeben.
Der Prinzregent von Bayern hat anläßlich des Ablebens des

Grafen v. Walderſee an den Kaiſer und die Angehörigen des
Verſtorbenen Beileidstelegramme geſandt.

Der König von Württemberg hat auf die Nachricht von
dem Ableben des Grafen Walderſee ein herzliches Beileids
telegramm an die Gräfin Walderſee gerichtet.

Jn Vertretung der öſterreichiſchungariſchen Armee nimmt
der Chef des Generalſtabs r Freiherr v. Beck an
dem Leichenbegängnis des Grafen v. Walderſee teil.

Der Bundesrat überwies in ſeiner Montag Sibung den Antrag
Preußens betreffend Entwürfe von Militärpenſions und Verſorgungs-geſetzen (zweiter Teil), ferner die Vorlage betreffend den Entwurf eines

Weſetzes wegen Aenderung des Reichsſteinpelgeſetzes und ſchließlich den
Antrag betreffend Feſtietzung der von den privaten Verſicherungs-
unternehmungen zu erhebenden Gebühren für das Kalenderjahr 1903
den zuſtändigen Ausſchüſſen.

übrigen 20 Hereros einholen, aber

ivilkabinetts, des
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und, und Jch ver

daß ſeine an den König

bedauere nicht annehmen zu können,

Deutſcher Reichstag.
s2. Sitzung vom 7. März, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch: v. Einem.
Das Haus ſetzt die zweite Beratung des Militäretats

beim Titel „Gehalt des Staatsſekretärs fort.
Abg. Dasbach (Z3.) In Thorn iſt bei einem Feſte eine Auf

führung veranſtaltet, bei der ein Offizier als Veichtvater im
Mönchsgewand maskiert auftrat. Es iſt ein Skandal, daß das
heilige Sakrament der Buße in dieſer Weiſe verhöhnt wird.
Redner beſpricht ſodann die Offiziersduelle. Trotz der Ver
T 7 des Kriegsminiſters kommen noch zahlreiche Duelle vor.

ott ſei dank hat ſich auch eine Antiduell-Liga gebildet, die auch
beim König von Sachſen Anerkennung gefunden habe. Jn England
und Belgien gibt es keine Duelle.

Abg. Bebel (Soz.): Was meint der Kriegsminiſter mit ſeinen
„ollen Kamellen“, von denen er am Freitage ſprach? Puren
Unſinn nannte der Kriegsminiſter den Fall, den ich zur Sprache
brachte, in dem ein kommandierendener General penſioniert worden
ſein ſollte, weil ſein Schwager Lehrer am Orte war. Der Miniſter
ſagt, der Fall Biſſing ſei ihm nicht bekannt. Warum hat er denn
keine Unterſuchung angeſtellt? Warum berückſichtigt man die
Pſychologie nur im Falle Arenberg und nicht auch bei den vielen
Leuten, die geiſteskrant ſind, deshalb ihren Dienſt ordentlich machen
können und m mißhandelt werden? Man wirft uns immer

Wenn es nach uns ginge, müßte

gierung zu haben, ſo iſt er damals geliefert. Ruf rechts: Lächer
lchl) Bisher ſind noch alle chenden Klaſſen an jhrer eigenen

ierkheit zu Grunde gegangen! Der Zuki nat der Sozial
demokratie iſt fähr dasſelbe, was der bürgerlich- liberale Staat

einfach ohne uns auskommen zu können.
auf allen Gebieten, ſo auch am Heere zerſtörend und zerſetzend.
(Beifall bei den Soz.)

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.): Die heutige Rede des Abg.
Bebel wird nicht dazu beitragen, den Sieg des Kriegsminiſters
über die Sozialdemokratie zu vermindern. (Lachen bei den Soz.)
Einen derartigen Sieg hat der Miniſter durch ſeine Perſönlichkeit
ſchon mehrere Mal errungen. Jch empfehle Herrn Bebel die Rede
des Abg. v. Normann noch einmal zu leſen, wir haben dem nichts
hinzuzufügen. Herr Bebel ſprach von den vielen Mißhandlungen,
die im 95. Regiment vorgekommen ſeien und Selbſtmorde zur
Folge gehabt hätten. Als alter 95er muß ich das mit Entſchieden
heit zurückweiſen. (Lärm bei den Soz.) Redner weiſt von den
einzelnen Fällen von Selbſtmord nach, daß es ſich dabei nicht um
Miß handlungen gehandelt habe. Die Sozialdemokratie ſucht
immer ihren Leſeſtoff in die Kaſernen hineinzubringen. Wie es
darinnen ausſieht, habe ich Jhnen neulich aus dem pommerſchen
Kalender vorgeleſen. Das ſind hauptſächlich Daten über Atten
tate uſw. Die Erſtürmung der Baſtille, der Todestag Engels, die
Revolution in Warſchau, das Ende des Sozialiſtengeſetzes, die Be
ratung der Zuchthausvorlage, der ſozialdemokratiſche Sieg bei den
Stettiner Stadtverordneten wahlen. Heiterkeit rechts.) Jch hoffe,
daß der neue Kriegsminiſter nicht nur ein Mann des Wortes,
ſondern, wenn ſchlimme Zeiten kommen, auch der Tat iſt. (Beifall.)

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vrgg.): Der Abg.
Vebel hat eine Diverſion gemacht, um der vernichtenden Niederlage
z entgehen, die ihm der Kriegsminiſter beigebracht hat. Seine

etzte Rede konnte Jhnen (zu den Soz.) imponieren, aber anderen
nicht. (Lärm b. d. Soz.) Sie ſetzte ſich zuſammen aus Gemein
plätzen, ſchiefen Auffaſſungen und zwiſchendrin einigen Körnchen
Wahrheit. Herr Bebel hat auch heute aus „man ſagte“, „es ſoll“
beweiskräftige Schlußfolgerungen gezogen. Uebrigens ſehen Sie
ſich doch nur einmal die jüdiſchen Verbrecher an, die in ihren
Prozeſſen auch immer in das Jrrenhaus hineinſtreben. (Sehr
richtigi rechts.) Herr Bebel wiederholt Jahr für Jahr und in jedem
Jahre noch ein paar mal extra die Soldatenmißhandlungen. Das
ſcheinen immer dieſelben Fälle zu ſein. Damit will er Wirkung
bei dem Tribünenpublikum hervorrufen. Herr Bebel möge doch
einmal das Buch des kommandierenden Generals v. d. Goltz „Jena
und Roßbach und das Buch von Treuenfels über Jena leſen und er
wird ſeine Anſichten über die Junker ändern müſſen. Es ſind
Heldentaten ohne Gleichen geweſen, die von den Junkern damals
verrichtet worden find. Richtig iſt, daß die Organiſation des
Heeres dem militäriſchen Genie RNapoleons nicht gewachſen war;
aber dieſelben Junker waren es, die Junker York, Gneiſenau, der
Junker Blücher, die Junker Lescottes, Dohna und Stein, die die
Schlachten bei Lützen, Bautzen und Leipzig ſchlugen. Disziplin
will Herr Bebel auch haben, aber Disziplin mit Gehorſamsver
weigerung und Notwehr. (Heiterkeit.) Herr Gradnauer nahm ja
neulich auch das Wort in den Mund (Heiterkeit), die wahre Ge
re offenbart eine Chemnitzer ſozialdemokratiſche Zeitung, die
die Sieger in den großen Schlachten mit den Worten begrüßte:
„Bürger, ſteckt die ſchwarzen Fahnen heraus, eine Rotte von
Mördern und Mordbrennern hält den Einzug.“ (Hört, hörtl) Jch

daß Herr Bebel trotz aller
Mauſerungen (Heiterkeit) von dieſer Auffaſſung abgekommen iſt.

Aba. Gradnauer hat verſucht, dem Kriegsminiſter daraus einen Vor

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wurf zu machen, daß er nur die Frau des Pirnger Offiziers als
ſchuldig hingeſtellt hat, nicht aber die Leutnants. Das „Dutzend“
iſt ſchon weniger ſchuldig. Was ich meine, könnte ich am Fall
Schettler näher darlegen (Heiterkeit), aber ich verzichte darauf.
Zum Schluß komme ich auf die Maccabäerrede des Herrn Eickhoff.

Heiterkeit. Am liebſten möchte ich ihn abfertigen mit der Rede
wendung ſeines Freundes Richter: Wozu das Geſaire? (Schallende
Heiterkeit. Ich kann ganz gut verſtehen, daß ſich ein Regiments
kommandeur nicht die Front verderben laſſen will. Heiterkeit.
Wenn die Militärverwaltung die ſozialdemokratiſche Bewegung vom
Heere fernhält, ſo muß ſie auch die Helfer der Sozialdemokraten,
die internationalen revolutionären Juden aus der Armee heraus
bringen. (Lebh. Beifall vechts.)

Kriegsminiſter v. Einem: Es iſt ſonderbar, daß man gerade
mich, einem Beamten, der ſtets mit größter Energie in Wort und
Schrift allen Mißhandlungen entgegengetreten iſt, ſo angreift.
(Sehr gut! rechts.) Wenn ich geſprochen habe von „ollen Kamellen“,
ſo kam ich heute davon nichts zurücknehmen. Zum Fall Arenberg
kann ich erklären, daß uns von dem Vorleben des Prinzen Arenberg
in keiner Weiſe etwas bekannt war. Jch muß zurückweiſen, daß der

fall des Prinzen Arenberg typiſch oder ſymptomatiſch wäre.
Traurig iſt er! Jeder bedauert ihn und Gott gebe, daß ſo etwas
nicht wieder vorkommt. Auch BVebel hat noch entſchiedener als der
Abg. Gradnauer betont, daß die Sozialdemokraten im Falle des
Krieges Mann für Mann ihre Pflicht tun würden. Verzeihen Sie
mir: „Die Bürgſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaubel“
Wie ſtimmen denn die Erklärungen des Abg. Vebel zu den fort
geſetzten Predigten des „Vorwärts“, daß der Krieg unmoraliſch ſei.
Wie ſtimmt es dazu, daß Sie fortgeſetzt erklären, nur das Proletarigt
ſei im Stande die Kriege zu unterdrücken. (Zuruf b. d. Soz.:
Das verſtehen Sie nicht Schallendes Gelächter rechts.) Und wenn
wir nun einmal einen Krieg bekommen, ſollen wir wohl erſt den
Dresdener Parkteitag einberufen, um feſtzuſtellen, ob der Krieg
gerecht iſt oder nicht. (Heiterkeit.) Während der Zeit ſind wir
natürlich längſt geſchlagen. (Sehr gut rechts.) Die ſonſtigen Er
klärungen der Sozialdemokraten ſind mit ihren heutigen Anſichten
und mit der Vaterlandsliebe eben nicht zu vereinbaren. Man kann
nicht ſagen zum Volk: Jhr ſeid rechtloſe Sklavenl auf der einen
Seite und auf anderen Seite: Jhr ſollt Euer
Blut und alles, was Jhr habt, in die Schanzedie Schanze ſchlagen für dieſes verläſterte Vaterland (Sehr dutt

rechts.) Sie reden immer von Disziplin. Welche meinen Sie denn
da? Etwa die berühmte vom Dresdener Parteitage? (Große Heiter
keit.) Trotz Jhrer Ueberintelligenz (Große Heiterkeit) ſind eben
Jhre Anſichten total verkehrt. Jch wünſchte, ich könnte einen
Truppenteil zuſammenſetzen aus lauter Genoſſen als Offizieren.
(Große Heiterkeit. Was würde entſtehen? Gegenſeitige Keilerei
(Stürmiſche Heiterkeit.) Mit Jhrem jetzigen Vorgehen beſſern und
helfen Sie nichts, da machen Sie die Sache nur noch ſchlimmer.
(Lebhafter Veifall.)

Nach weiteren Bemerkungen des baheriſchen Bundesratsbevoll
mächtigten v. Endreß und des Abg. Voigt-Hall (wirtſch. Vgg.)

Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr vertagt. Schluß nach
r.

Der Krieg in GOſtaſten,
Zur Beſchießung Wladiwoſtoks.

Durch die Beſchießung am Sonntage ſind in Wladiwoſtok
nirgends ernſthafte Beſchädigungen angerichtet worden. Bei
dem Holzhäuschen eines Handwerkers, das von dem Geſchoß
eines ehe tigen Geſchützes durchſchlagen wurde, wurde eine
Frau getötet. In die Wohnung des Oberſten Shoukow drang
ein Geſchoß ein, explodierte aber erſt, nachdem es das Zimmer
durchſchlagen hatte. Die Schildwache, die unverletzt blieb, rief, ohne
die Geiſtesgegenwart zu verlieren, man möge die Fahne aus dem
Hauſe retten, was dann die Gattin des Regimentskommandeurs
mit Soldaten ausführte. Ein Geſchoß platzte im Hofe der
Marinekaſerne, wodurch fünf Matroſen leicht verwundet, ſonſt
aber niemand verletzt wurde Feuer iſt nirgends ausgebrochen.
Die ruſſiſchen Batterien erwiderten das feindliche Feuer nicht
wegen der zu großen Entfernung und ferner aus dem Grunde,
weil man dem Feinde nicht ohne Not deren Lage verraten
wollte. Man nimmt an, daß das feindliche Geſchwader aus
einem Panzerſchiff, vier gepanzerten und zwei nichtgepanzerten
Kreuzern beſtand.

Wladiwoſtok, 7. März. Die vorige Nacht verlief ruhig.
Die Stimmung der Bevölkerung und der Truppen iſt ungewöhnlich
gehoben. Jn der ganzen Stadt wird auf Japaner gefahndet. Durch
Maueranſchläge iſt bekannt gemacht, daß die Polizei für jede Anzeige
von anweſenden Japanern eine Belohnung erteilt. Perſonen, die
Japäaner bei ſich verbergen, werden vor ein Kriegsgericht geſtellt.

Vor Port Arthur.
Jm Bezirk des Kriegshafens von Port Arthur und ſeiner

Umgebung iſt keine Veränderung eingetreten. Das Wetter
iſt gut.

London, 7. März. Die Abendblätter veröffentlichen ein Tele
gramm aus Tſchemulpo, demzufolge die Japaner die der Askoldinſel
benachbarte Jnſelgruppe gegenüber Wladiwoſtok beſetzt haben.

Paris, 7. März. Der Gemeinderat hat ſeine Arbeiten heute
wieder aufgenommen. Mit 54 gegen eine Stimme wurde beſchloſſen,
eine Sympathieadreſſe an die Stadt Petersburg zu
richten, in der Wünſche für das Wohlergehen Rußlands ſowie ſeiner
Armee und Marine ausgedrückt werden. Sodann wurden einſtimmig
i T Stimmen 20 000 Fr. für verwundete Ruſſen und Japaner be
willigt.

Ausland.
Frankreich,

Dreyfus-Prozeß.
Die Strafkammer des Kaſſationshofes begann geſtern die Unterſuchung im DreyfusProzeß und vernahm den Danptnisnn Targe, der

die vom General Andrs angeordnete Unterſuchung geführt hat. Die
Oeffentlichkeit wurde bei der Vernehmung ausgeſchloſſen,



Türkei

Djakowa. Verhandlung mit Bulgarien.
Aus Prizrend wird gemeldet, daß Said Paſcha mit 5 Bataillonen

von Jpek nach Djakowa zurückgekehrt iſt. Das Gebiet von Djakowa
ſei noch nicht zur Ruhe gebracht die Truppen blieben noch zuſammen

ezogen. Der Wali Schakir Paſcha verhandele noch mit den unzuierenen Albaneſenſtämmen.

Es verlautet, der Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen der Türkei
arlen die eine Verzögerung erfahren haben, ſiehe unmittel

r bevor.

Aus Nah und Fern.
Rübenzucker oder Rohrzucker? Jm Kreiſe der Konſumentken be

gnet man noch immer dem Vorurteile, daß Rohrzucker infolge
einer Zuſammenſetzung ein beſſeres Produkt als Rübenzucker ſei.

Neuerdings wird dieſe Meinung aber auch von Kaufleuten ver
treten, welche ſich angeſichts der Zollermäßigung, die die Brüſſeler
Konvention für Zucker mit ſich gebracht hat, bemühen, in der
Heimat ſogenannten echten Rohrzucker an den Mann zu bringen.
Demgegenüber muß, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ mit
teilt, zunächſt darauf hingewieſen werden, daß eine Garantie für
echten Rohrzucker heutzutage kein deutſcher Kaufmann übernehmen
kann, denn ſowohl die großen amerikaniſchen als die engliſchen,
ſowie auch die holländiſchen Raffinerien, welche Rohzucker aus Rohr
verarbeiten, ſchmelzen denſelben gleichzeitig mit Rüben-

ucker ein. Das Zuckerrohr enthält keine beſonders wohlemcdenden Säuren. Der Rohrzucker, und zwar der unreine, hat

nur deshalb „Fruchtgeſchmack“ oder „Fruchtgeruch“, weil er ſauer
earbeitet iſt. Sobald man Rübenzucker-Raffinade in gleicher
eiſe herſtellen wollte, nimmt ſie denſelben Geruch an. Der Wohl

geruch von Raffinaden iſt aber immer ein ſehr ſchlechtes Zeichen
für die Beſchaffenheit derſelben, gleichgiltig ob ſie aus Rohr oder
Rüben hergeſtellt ſind. Speziell bei der „echten“ indiſchen Rohr
zucker-Raffinade rührt der Wohlgeruch von der Tätigkeit von
Schimmelpilzen und Bakterien her, welche das mit ſolchem Zucker
Eingemachte leichter verderben machen als mit Rübenzucker Ein

emachtes. Es kann deshalb das Publikum vor dem Ankaufe
ſolcher „indiſcher“ Zucker nicht dringend genug gewarnt werden.
Jm Uebrigen ſteht ſeit der Entdeckung Marggraff's im Jahre 1747
feſt, daß der reine Zucker aus Rüben und der reine
Zucker aus Rohr abſolut ein und dieſelbeemiſche Subſtanz iſt. Da die gute Rüben-affinadeſtets 100 Proz. Zucker aufweiſt, ſo iſt
ſie der reinen Raffinade aus reinem Rohr-
zucker vollkommen gleichwertig. Es ſchlägt aller
Wiſſenſchaft und Praxis ins Geſicht, das Gegenteil zu behaupten.
Alles, was zugunſten des Rohrzuckers ange
führt werden kann, beruht auf veralteten Vor-
urteilen.

Vom Einſturz des Wolkenkratzers. Am Sonntag ſind noch vier
Leichen unter den Trümmern des Darlington Hotels zu Newyork ge
funden worden. Jnsgeſamt ſind nunmehr 21 Leichen geborgen

Große Brände. Jn Elmira (New-York) ſind das Lyceumtheater
und das Auditoriumtheater niedergebrannt das Realtygebäude ſteht
in Flammen.

Vergiftung durch Kohlengaſe. Jn der Kirche zu Finkenwärder
entſtand am Sonntag eine Panik, weil eine große Zahl von Kirchen
beſuchern plötzlich bewußtlos wurde und unter Vergiftungserſcheinungen
erkrankte. Jnfolge mangelhaften Abzuges des Kirchenofens waren
Kohlengaſe ausgeſtrömt. Ein Teil der Erkrankten erholte ſich unter
ärztlicher Hilfe. Zwei Frauen und ſechs Kinder liegen in bedenklichem
Zuſtande darnieder.

Unglücksfälle in Köln. Jm Laufe des Montag Nachmittags haben
ſich in Köln drei ſchwere Unglücksſfälle ereignet, denen vier Menſchen
zum Opfer gefallen ſind. Auf der Riehler Strecke geriet gegen Mitta
ein Fuhrmann unter die Räder eines ſchweren Glasfuhrwerks un
wurde getötet. Gegen 5 Uhr ſtürzte vom Dache eines Neubaues in der
Kurfürſtenſtraße ein Dachdecker herab und ſtarb kurze Zeit darauf. Um
dieſelbe Zeit wurden auf der Severinſtraße zwei Schulknaben im Alter
von 8 bis 10 Jahren von einem Straßenbahnwagen überfahren und
ſchwer verletzt.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 7. März, nachmittags 4 Uhr.
Anſtelle des abweſenden Herrn Stadtverordneten Vorſteher Ge

heimrat Dittenberger führte der ſtellvertretende Stadtverordneten
Vorſteher Herr Steckner den Vorſitz. Eingegangen iſt eine Ein
ladung des Vorſtandes der Turnerſchaft von Halle und Umgegend zur
Teilnahme an ihrem Winterfeſt am 13. d. M.

1. Den Bericht der Finanzkommiſſion über die Nachprüfung und
Feſtſetzung des Kämmereihaushaltsplanes pro 1904
nahm die Verſammlung entgegen. Der Etat ſchließt endgiltig mit
7229 620 Mk. ab. (Ref. Herr Stadtv. Steckner.)

2. Ueber den Ankauf zweier Ackerpläne für das Hoſpital
St. Cyriaci et Antonii ſoll eventl. auf Antrag der Agrarkommiſſion
in der geſchloſſenen Sitzung verhandelt werden.

3. und 4. Der Fluchtlinen- und Höhenlagefeſtſetzung für die
Peſtalozziſtraße und der Fluchtlinienfeſtſetzung für die
Oppinerſtraße ſtimmte das Kollegium zu. (Ref. Herr Stadtv.

ertel.)v 5. Wie ſich neuerdings herausgeſtellt hat, iſt bei Anlage der

Hafenbahn, ſpäteren Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, aus
dem an der Wieſenſtraße belegenen Grundbeſitze der Pfännerſchaft
auch eine Parzelle an der Hafenbahn von 3 a 83 qm Größe in Anſpruch
enommen, welche noch auf den Namen der Pfännerſchaft im Grund

che eingetragen ſteht. Nach dem Gutachten der juriſtiſchen Kommiſſion
hat die Stadtgemeinde auf Grund des mit der Halleſchen HafenbahnAktien
geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages vom 17. März 1893 die Verpflichtung,
auch dieſe Parzelle der Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft zum

e der Ausübung des Bahnbetriebes zur Verfügung zu ſtellen. Die
Ionſolidierte Halleſche Pſännerſchaft iſt bereit, das Land der Stadt
gemeinde zum Preiſe von 15 Mk. pro Quadratmeter und gegen Ver

tung von 4 Proz. Zinſen für den Kauſpreis ſeit Jnanſpruchnahme
Landes, ſowie ſerner unter der Bedingung zu übereignen, daß ihr

die Bebauung des PulverweidenGrundſtücks unmittelbar von der Grenze
ab freigegeben wird. Auf die letztere Bedingung kann nach dem Dafür-
halten des Magiſtrats nicht eingegangen werden ebenſo erſcheint der
geforderte Preis von 15 Mk. zu hoch vielmehr wird eine Entſchädigung
von 10 Mk. pro Quadratmeter für angemeſſen erachtet. Die Verſamm-
lung beſchloß, daß die Parzelle zum Preiſe von 10 Mk. pro Quadrat-
meter nebſt 4 Proz. Zinſen ſeit Jnanſpruchnahme derſelben erworben
wird. (Ref. Herr Stadtv. Grote.)

6. Für die Reilſtraße auf der Strecke zwiſchen Triſt und
Adolfſtraße iſt gemäß Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften eine
neue Fluchtlinie ſeſtgeſetzt worden. Die Verhandlungen, welche mit den
Eigentümern der Grundſtücke Reilſtraße Nr. 1--13 und Böckſtr. Nr. 10
wegen Erwerb des von dieſen Grundſtücken fluchtlinienmäßig zur Reil
ſtraße entſallenden Landes gepflogen worden ſind, haben zu keinem
befriedigenden Ergebniſſe ger Das Zwangsenteignungs-
verfahren ſoll deshalb eingeleitet werden. Zur Ermöglichung der
baldigen Verteilung der Straßenausbau und Freilegungskoſten auf die
betr. Anlieger der Reilſtraße wurde die Strecke von der Trift und
Ludwig Wuchererſtraße bis zur Adolfſtraße als Einheit feſtgeſetzt. (Ref.
Herr Stadtv. Grote.)

7. Der Zimmermann Chriſtian Brenner 97 das von
ſeinem Grundſtücke Große Brunnenſtraße 27 flucht-
linienmäßig zur Straße entfallende Land unentgeltlich
an die Stadtgemeinde ab. Es hat ſich jedoch heraus-

eſtellt, daß B. i qm Land von der Gr. Brunnenſtraße zu erwerben
at. B. zahlt dafür 15 Mk. (Ref. die Herren Stadtv. Hertel und

Grote.)8. Kaufmann Leopold Nußbaum nimmt zu ſeinem neubebamen
Grundſtücke Barfüßerſtraße Nr. 3 rund 2,40 qm Straßenlan d

fluchtlinienmäßig in Anſpruch und zahlt dafür 60 Mk. m an dieStadt. (Ref. Herr Stadtv. Grete in wo 40
9. Der Kaufmann Karl Gebhardt hat eine Fläche zu der zwiſchen

der verlängerten Streiberſtraße und der Liebenauerſtraße
projektierten Straße D abgetreten. Jnſolge der von den ſtädtiſchen Be
hörden ſpäter genehmigten anderweiten Linienführung der Straße D
kann dieſe Fläche wieder als Bauland Verwendung finden. G. hat
deshalb die Rückauflaſſung der Parzelle beantragt. Die Ver
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß Zug um Zug gegen
Sicherſtellung der auf 5579 Mk. berechneten Straßenausbau und Frei
legungskoſten für die an der Liebenauerſtraße belegenen Grundſtücke des
G. die Rückauflaſſung jener Fläche erfolgt. (Ref. Herr Stadtv. Gyga 8.)

10. Die des Fußbodens im Laden Leipzigerſtraße 84
mit Linoleum wurde beſchloſſen, 175 Mk. ſind hierzu ausgeſetzt. (Ref.
die Herren Stadtv. Gygas und Kopfleiſch.)

11. Ein Abkommen wegen Bebauung des Grundſtückes Leipziger
ſtraße 85 mußte ſeitens des Magiſtrates mit Herrn Kaufmann Krauſe
(Beſitzer des Grundſtückes) abgeſchloſſen werden. Das Abkommen wurde
von den Stadtverordneten gutgeheißen. Bei Errichtung des von Herrn
Krauſe geplanten Neubaues werden die in dem Grundſtücke Leipziger
ſtraße 84 und Königſtraße 1 befindlichen Giebelfenſter verbaut. Die
in den betr. Räumen notwendig werdenden baulichen Veränderungen
werden auf Koſten der Stadtgemeinde ausgeführt. Hierzu ſetzte die

350 Mk. aus. (Ref. die Herren Stadtv. Gyga s und
rote.

12. Die zur Anlage eines neuen Friedhofes erworbenen
Ackerpläne an der Deſſauerſtraße ſind mit einer Einfriedigung
verſehen worden. Die dabei entſtandenen Koſten in Höhe von 1112,17
Mark wurden nachträglich bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas
und Döhler.)

13. Um eine Beihilfe hat der Volksbildungsverein
petitioniert. Der Magiſtrat ſchlug vor, 300 Mk. zu bewilligen, die
Finanzkommiſſion wollte nur 200 Mk. ausgeſetzt wiſſen. Mit 23 gegen
22 Stimmen wurden 300 Mk. als Beihilfe ausgeſetzt. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

14. Die Verſammlung genehmigte, daß jährlich 20 beſonders
tüchtige Kinder des dritten Schuljahres der Volks
ſchule, und zwar zehn Knaben und zehn Mädchen, ſchulgeldfrei
der Mittelſchule überwieſen werden, ohne daß das ihnen
erlaſſene Schulgeld auf die im Haushaltsplane eingeſtellten 4 Proz.
für Erlaß und Ermäßigung des Schulgeldes in Anrechnung kommt.
Jm Mai 1901 hatte der Magiſtrat beſchloſſen, den Erlaß und die Er
mäßigung des Schulgeldes an den Mittelſchulen möglichſt zu be
ſchränken, dafür aber Freiſtellen für ſolche Kinder einzurichten, welche
ſich nach einem vierjährigen Beſuche der Volksſchule durch ihr Betragen,
ihren Fleiß und ihre Leiſtungen auszeichnen. Die Schuldeputation
trat dieſem Beſchluſſe bei und wählte Oſtern 1902 19 Knaben und
17 Mädchen, Oſtern 1903 15 Knaben und 26 Mädchen für die Ueber
weiſung aus. Die Rektoren der Volksſchulen büßten dieſe Schüler
und Schülerinnen nicht gern ein, mußten aber zugeben, daß die Ueber
weiſung für die Kinder von dem größten Werte ſei, und die Rektoren
der Mittelſchulen machten mit den überwieſenen Kindern die beſten Er
fahrungen. Es hat ſich jedoch die eine Aenderung als notwendig
herausgeſtellt, daß die Kinder ſchon nach einem dreijährigen Beſuche der

Volksſchule dem vierten Schuljahre der Mittelſchule zugeführt werden.
Dieſe Aenderung iſt wünſchenswert, damit die überwieſenen Kinder den
Vorteil der Mittelſchule ganz genießen ohne ein Jahr länger die
Schule beſuchen zu müſſen und dieſe Aenderung iſt auch unbedenklich,
da hervorragend begabte Knaben und Mädchen die Lücke, welche bei
dieſer Art der Ueberweiſung in ihren Kenntniſſen vorhanden ſein muß,
leicht ausfüllen werden. Die Neueinrichtung hat ſich vortrefflich be
währt. Da aber bisher das dieſen Kindern erlaſſene Schulgeld auf die
4 Proz. für Erlaſſe und Ermäßigungen angerechnet werden mußte,
liegt die Gefahr vor, daß der Schuldeputation ſchon im nächſten Jahre
keine ausreichenden Mittel zur Verfügung ſtehen um in Notfällen
helfend durch Erlaß oder Ermäßigung des Schulgeldes einzugreifen,
und doch kommt es in der Mittelſchule recht häufig, viel häufiger als
in den anderen gehobenen Schulen vor, daß Schulgeld erlaſſen werden
muß, weil der Ernährer geſtorben oder in Vermögensverfall geraten
iſt, und es würde doch ſehr hart ſein, Kinder, welche jahrelang die
Mittelſchule beſucht haben, der Volksſchule zu überweiſen weil das
Schulgeld nicht mehr bezahlt werden kann. Die Schuldeputation muß
deswegen die Möglichkeit haben, in ſolchen Fällen Erlaß oder Er
mäßigung zu gewähren. (Ref. Herr Stadtv. Engelcke.)

15. bis mit 18. Der endgiltigen Bewilligung der im Haushalts
plane für 1904 vorgeſehenen Mittel zur Beſchaffung von Mobilien für
die höhere Mädchenſchule, die Mittelſchulen und für die evangeliſchen
Volksſchulen, ſowie der endgiltigen Bewilligung der im Haushaltsplane
der Paul Riebeck-Stiftung für 1904 zu verſchiedenen Jnſtandſetzungs
arbeiten vorgeſehenen Mittel ſtimmten die Stadtverordneten kurzer Hand
zu. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

19. Ueber die
Abänderung der Luſtbarkeitsſteuer- Ordnung

beriet die Verſammlung in der heutigen Sitzung zum Teil trotz
der Vertagungsvorſchläge der Herren Stadtverordneten Thiele,
Gygas und Gieſe. Die hauptſächlichſten Abänderungs-
vorſchläge und ihre Begründung ſind bereits unter Bezugnahme auf die
Magiſtratsvorlage in der letzten Sonntagausgabe der „Hall. Ztg.“
zum Abdrucke gelangt. Die ganze Vorlage ſollte in drei Abteilungen
beraten werden, zunächſt das Kapitel über die Einrichtung der
Pauſchalſteuer bei Tanzbeluſtigungen. Nach dem
Referate des Vertreters der Finanzkommiſſion machte jedoch Herr
Stadtv. Kohlſchütter den Vorſchlag, zur eingehenden nochmaligen
h Abteilung über die Beſteuerung der Tanzbeluſtigungen
eine reine Stadtverordneten-Sonderkom miſſion ein-
zuſetzen. Der Vorſchlag wurde von der Verſammlung an
genommen. Jn die Sonderkommiſſion wurden gewählt die
Herren Stadtverordneten Heiſer, Herzfeld, Kohlſchütter,
Neſſe, Döhler, Emmer, Probſt, Knabe, Föhring.
Mit der Einſetzung der Sonderkommiſſion war die nunmehrige Ver-
tagung der ganzen Magiſtratsvorlage über die Abänderung der Luſt-
barkeitsſteuer- Ordnung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Döhler.)

20. Die Gewerkſchaft der Braunkohlengrube „Karl Ernſt“ beabſichtigt,
ihre Grube mit der von Seeben nach der Zuckerfabrik Trotha führenden
Feldbahn der Braunkohlengrube „Glück auf“ durch Anlage einer
neuen Feldbahn zu verbinden. Die Verſammlung erklärte ſich bereit,
die Führung der Bahn über den nach Seeben führenden Kommunikations-weg unter Korbehalt jederzeitigen Widerrufs und unter noch einigen

beſonderen Bedingungen zu geſtatten. Ref. Herr Stadtv. Herzfeld.)
21. Sodann wurden noch zwei Eingänge erledigt, welche in der

StadtverordnetenSitzung vom 4. d. M. zurückgeblieben ſind. Einmal
nahm die Verſammlung von einer Ueberſicht der Prozeſſe Kenntnis,
welche gegenwärtig von der Stadt geführt werden neue Prozeſſe hat
die Stadt in den letzten Monaten nicht anhängig gemacht. Zum
Zweiten wurde bezügl. einer Petition wegen Ausbau der Streiber
und der Beyſchlagſtraße auf Antrag der Baukommiſſion Uebergang zur

beſchloſſen. (Ref. die Herren Stadtv. Föhring und
erzfeld.v Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Krüger hat nun im

hieſigen Geſängniſſe den Monat Strafe abgeſeſſen, der ihm wegen Be
leidigung der ſtädtiſchen Polizeibeamten in einer öffentlichen Stadt
verordnetenSitzung im vorigen Jahre bekanntlich zudiktiert worden
war heute war Soz. Krüger das erſte Mal nach der Jnternierung
wieder in der Sitzung man entblödete ſich nicht, auf den Platz des
Sozialiſten ein Blumenbouquet niederzulegen. Dieſen etwas ſehr ſelt
ſamen Scherz, der dem Soz. Krüger jedenfalls ſeitens der Parteifreunde
bereitet worden, nahm der alſo Gefeierte mit dem würdevollen Dank
des reſignierten Märtyrers hin.

Provinziallandtag.
n. Merſeburg, 7. März.

Die zweite Plenarſitzung des 21. Landtages begann mit der
erſten Beratung der Provinzialausſchußvorlage über die Entwürfe
des Haupthaushaltsplanes und der Sonderhaushaltspläne für die
Rechnungsjahre 1904 und 1905.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen Bartels be-

gründele die Neuforderungen und Aenderungen folgendermaßen
M. H.! Durch den Provinzialausſchuß bin ich beauftragt

worden, Jhnen den Haushaltsplan für die Finanzperiode 190
und 1905 mit einigen Erläuterungen zu übergeben. Jch glaube
mich kurz faſſen zu können, denn das Ordinarium des neuen Etats
weicht von dem Ordinarium des laufenden Haushaltsplanes nur
in verhältnisinäßig wenigen Poſitionen ab. Meiſt handelt es ſich
um Gehaltsaufbeſſerungen, die den Vorſchriften der Beſoldungs-
ordnung entſprechen, nur in vereinzelten Fällen um die An
forderung von Mitteln für neue Beamtenſtellen. Die Mehrzahl
dieſer letzteren Stellen ſind dabei von untergeordneter Bedeutung,
die Begründung ihrer Notwendigkeit kann daher der Beratung des
Etats im einzelnen vorbehalten bleiben. Nur in ztyei Fällen
handelt es ſich um Beamtenſtellen von erheblicher Bedeutung für
unſere Verwaltung; ich werde auf dieſe ſofort zu ſprechen kommen,
Die Neuanforderungen des Extraordinariums beziehen ſich zumeiſt
und in den erheblicheren Beträgen auf AnſtaltsErgänzungsbauten,
für welche wiederum, wie vor zwei Jahren, die Uebernahme auf die
laufenden Mittel in Vorſchlag gebracht worden iſt. Bei der
Arbeitsanſtalt zu Moritzburg bei Zeitz hat ſich die Anlage einer
eigenen Bäckerei als dringendes Bedürfnis herausgeſtellt; die
hierzu erforderlichen Mittel werden von Jhnen erbeten. Ein
günſtiger Vertrag mit dem Mühlenbeſitzer in AltScherbitz ermög
licht die Herſtellung elektriſcher Beleuchtung in der dortigen Landes
heil- und Pflegeanſtalt unter Aufwendung verhältnismäßig ge
ringer Koſten. Für die Verausgabung dieſer Keten wird gleich
falls um Jhre Ermächtigung erſucht. Für die von Jhnen im
Jahre 1902 beſchloſſene Regulierung des Bodefluſſes ſind in den
Etat neue Raten im Geſamtbetrage von 400 000 Mark eingeſtellt
worden. Dieſe, ſowie die Koſten für die Erbauung und Ein
richtung einer Erziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene männliche
Fürſorgezöglinge mit 100 000 Mark ſollen durch Anleihemittel
ihre Deckung finden.

Der Etat balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
6 973 000 Mark, das ſind gegen den Etat der laufenden Periode
500 000 Mark mehr. Jn den Etat ſind aber zum erſten Male die
Renten aus dem neuen Dotationsgeſetze mit 475 277 und
68 752 Mark, zuſammen 544 029 Mark eingeſtellt worden, die
zum größeren Teile für leiſtungsſchwache Kreiſe und Gemeinden
Verwendung finden ſollen, alſo in dieſem Umfange nur Durch
gangspoſten darſtellen. Außerdem ſind, wie bereits bemerkt, für
die beiden Finanzjahre je 200 000 Mark für die Boderegulierung
und je 50 000 Mark für die Erziehungsanſtalt angefordert. Dem
Mehr des Etats kann deshalb eine aktuelle Bedeutung für die Be
ſchaffung der Ausgabemittel nicht beigemeſſen werden.

Zugunſten der Direktoren und der Lehrer an den fünf Taub
ſtummenanſtalten und an der Blindenanſtalt zu Halle ſind in Ab
änderung der bisher für ſie maßgebenden Grundſätze Gehalts
erhöhungen vorgeſchlagen worden, und zwar für die Direktoren an
den bezeichneetn Anſtalten um je 300 Mark bezüglich des Minimal-
und des Maximalgehaltes, für die Lehrer um 300 Mark bezüglich
des Höchſtgehaltes. Der Provinzialsausſchuß iſt bei dieſen Vor
ſchlägen den Verwaltungen der übrigen preußiſchen Provinzen
efolgt.

Wiederum wird Jhre Genehmigung zur Aufhebung der
HebammenLehranſtalt in Wittenberg erbeten, nachdem dieſer
Antrag im Jahre 1900 von Jhnen abgelehnt worden iſt. Die Vot
wendigkeit dieſer Maßnahme ift dem Provinziakausſchuſſe jedoch in
der Zwiſchenzeit immer deutlicher erkennbar geworden. Zur an
gemeſſenen Verwendung des Anſtaltsgebäudes ſoll die Landes-
bauinſpektion für die öſtlichen Teile der Provinz von Torgau nach
Wittenberg zurückverlegt werden, wo ſie ſich bereits früher befand.
Nachdem in den Kreiſen Torgau und Liebenwerda der Strafzen
bau große Fortſchritte gemacht hat und die hierfür nötigen
Arbeiten in der Hauptſache ihre Endſchaft erreicht haben, wird den
Landesbauinſpektor wiederum zweckmäßiger ſeinen Wohnſitz in
Wittenberg erhalten.

Das Kleinbahnweſen hat ſich zu einem immer intereſſanteren,
aber auch ſchwierigeren Zweige unſerer Verwaltung herausgebildet.
Dabei iſt der Provinz von ſelbſt mehr und mehr eine leitende Rolle
zugefallen, ſchließlich ſind drei Bahnſtrecken durch Provinzialbeamte
ausgeführt worden, wobei weſentliche Erſparniſſe für die beteiligten
Geſellſchaften erzielt wurden. An dieſer Erſparnis bei guter Bau
ausführung war aber die Provinz wegen ihrer finanziellen Anteil
nahme in hohem Maße intereſſiert. Auch in Zukunft wird die Pro
vinzialverwaltung nicht umhin können, den Kleinbahngeſellſchoſ ten
in einer oder der anderen Form mit Rat und Tat zur Seite zu

ſtehen. Es iſt daher in dem Haushaltsplane eine neue Stelle für
einen techniſchen Referenten für Kleinbahnweſen bei der Landes-
direktion vorgeſehen, deſſen Arbeitskraft bei dem Umfange ſeiner
Arbeit voll ausgenutzt werden wird. Die Gewährung einer
Funktionszulage in mäßiger Höhe an den mit dieſer Stellung zu
betrauenden LandesBauinſpektor erſcheint gerechtfertigt. Anträge
auf Unterſtützung von Kleinbahnen treten aus den verſchiedenen
Teilen der Provinz fortgeſetzt an die Provinzialverwaltung heran,
leider wird dabei von den Antragſtellern nicht immer ausreichend
berückſichtigt, daß Schienengeleiſe mit Motorbetrieb unter allen Um
ſtänden, ſowohl was die Herſtellung als namentlich was den Betrieb
betrifft, teure Unternehmungen darſtellen und daß, wenn nicht die
Rentabilität des Unternehmens wenigſtens in gewiſſem Umfange
ſicher ſteht, beſſer von demſelben Abſtand genommen wird. Außer
dem techniſchen Referenten für das Kleinbahnweſen an der Zentral-
27 wird die Neuanſtellung noch eines höheren Eiſenb.hntechnikers
urch die Provinz und zwar für eine örtliche Verwaltung in Vor

lag gebracht. Dieſer Beamte ſoll die Betriebsleitung bei den
recken Bismark-- Calbe (Milde), Beetzendorf--Diesdorf und

Calbe--Gardelegen, zuſammen 84 Klm. Eiſenbahn, übernehmen,
hierbei durch die Geſellſchaften dieſer Bahnen ſeine Beſoldung be
ziehen, aber durch die Stellung als Provinzialbeamter für ſeine
Dienſtlaufbahn die nötige Sicherheit gewährleiſtet erhalten.

Noch ein anderer Zweig unſerer Verwaltung hat uns vor
ſchwere Aufgaben geſtellt: die uns durch das Geſetz von 1900 anver
traute Fürſorgeerziehung Minderjähriger. Auf Grund dieſes Ge
ſetzes ſind uns ſeit dem Jnkrafttreten desſelben, am 1. April 1901,
bis zum 31. Dezember 1903 1248 Zöglinge endgültig überwieſen
worden, darunter 830 Schulentlaſſene, 670 männlichen und 160
weiblichen Geſchlechts. Mit dem Beſtande aus der Zeit der Wirk-

mkeit des Zwangserziehungsgeſetzes von 1878 betrug die Zahl
er in der Fürſorge der Provinz befindlichen Zöglinge zu dem be

geichneten Zeitpunkte 2316. Die uns in den Provinzialanſtalten
und in Privatanſtalten für Schulentlaſſene zur Verfügung ſtehenden
Plätze reichen nicht aus, wir haben deshall noch um Mittel für eine
neue Provinzialanſtalt nachſuchen müſſen, ohne indeſſen ſchon jetzt
klar zu überſehen, an welchem Orte und in welcher Art dieſe Anſial'
zu erbauen und einzurichten ſein möchte.

Wenn es gelungen iſt, von einem Antrage auf Erhöhung der
Provinzialſteuer abzuſehen, ſo hat dies erwünſchte Ziel nur durch
eine ſparſame Wirtſchaft in der laufenden Finanzperiode erreick
werden können. Dazu kamen noch höhere Steuereingänge, als ver
anſchlagt worden, welche mit den gemachten Erſparniſſen ſehr an
nehmbare, in den neuen Etat zu übertragende Verwaltungsüber-
ſchüſſe ergaben. Gleichwohl hätte ſich eine Steuererhöhung ver-
meiden laſſen, wenn nicht an ſich berechtigte Wünſche auf Einſtellung
von Mitteln für diesmal unberückſichtigt gelaſſen worden wären. So
iſt von der Erhöhung des Fonds für Ländesmeliorationen abgeſehen
worden, obwohl Anträge auf Gewährung von Beihilfen aus dem-
ſelben in größerer Zahl vorliegen. Der ſehr notwendige Neubau
der Taubſtummenlehranſtalt in Halle a. S. iſt zurückgeſtellt worden,
dasſelbe iſt mit anderen Anſtaltsbauten geſchehen.

Jch bitte den Landtag um wohlwollende und nachſichtige
Prüfung des Etats.

Nach kurzer Beſprechung, in der hervorgehoben wurde, daß
die Anſtalt Uchtſpringe teurer ſei als Altſcherbitz und Nietleben, weil
dieſe Anſtalt in einer Gegend liegt, aus der wenig bezogen werden
kann, werden der Etat der Provinzialhilfskaſſe und die Etats der
großen Heil und Pflegeanſtalten der Etatskommiſſion überwieſen
Die übrigen Teile des Etats werden im Plenum erledigt werden
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Ohne Vebatte wurde darauf die erſte und auch ſof die
zweite Beratung über die bei der Hauptverwaltung in den Rech-
nungsjahren 1901 und 1902 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen
und erzielten Verwaltungsüberſchüſſe vorgenommen. Die Ueber-

eitungen betrugen im Rechnungsjahre 1901 157 308,89 Mk.,
im Jahre 1902 133 001,28 Mk. Die Ueberſchüſſe betrugen in dem
Rechnungsjahre 1901 271 994,35 Mk., im Rechnungsjahre 1902
107 620,57 Mk.

Es folgte die erſte Beratung der Vorlage betreffend den An
kauf des Obſtgartengrundſtückes in Diemitz bei Halle. Das Grund
ſtück des ProvinzialObſtgartens in Diemitz iſt gegenwärtig noch
nicht im Eigentum, ſondern nur im Pachtbeſitz der Provinz. Eigen
tümer iſt der preußiſche Domänenfiskus, der das Grundſtück an die
Provinz vom 1. Oktober 1890 ab auf die Dauer von 30 Jahren,
alſo bis zum 30. Septbr. 1920, für jährlich 1350 Mk. verpachtet hat.
Die Intereſſen der Provinzialverwaltung weiſen dringend auf den
täuflichen Erwerb des Grundſtückes hin. Denn es beſteht keinerlei
Sicherheit, daß der jehige Pachtvertrag über den Endpunkt ſeiner
Gültigkeitsdauer hinaus verlängert werden wird. Sollte ſich aber
die Verlängerung nicht erreichen laſſen, dann müßten nach den Be

Pachlvertrages nicht nur die von der Provinz auf
Grundſtück errichteten Baulichkeiten (Wohnhaus für den Vor

ſteher des Gartens, Obſtverwertungsgebäude und Arbeiterwohnhaus
mit Geräteſchuppen) beſeitigt, ſondern auch die koſtbaren Obſt
pflanzungen des Gartens wieder entfernt werden, noch ehe die
Provinz in der Möglichteit geweſen wäre, ſie auch nur annähernd
voll auszunutzen. Dieſer Eventualität darf die Provinzverwaltung
nicht ausgeſetzt werden. Der Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten hat ſich mit der Veräußerung vorbehaltlich
der Genehmigung des Königs zum Preiſe von 45 000 Mk. ein
verſtanden erklärt. Dieſer Preis erſcheint nicht zu hoch. Das
Kaufgeld ſoll aus dem Kapitalvermögen der Provinz entnommen
werden. Zur Verhütung einer dauernden Schmälerung dieſes
Fonds ſoll die Wiederanſammlung des entnommenen Betrages in
15 Jahresraten von 3000 Mk. vorgenommen werden. Der Antrag
des Provinzialausſchuſſes geht dahin, der Provinziallandtag wolle
die Entnahme von 45 000 Mk. zuzüglich der entſtehenden Stempel
koſten aus dem Provinzialfond 1 behufs käuflicher Erwerbung des
Obſtgartengrundſtückes in Diemitz genehmigen.

Nach kurzer Begründung durch Landeshauptmann Vartels
wurde die Vorlage auch ſofort in zweiter Leſung ohne Debatte an
genommen.

Darauf folgt die Beratung über folgenden Antrag des Pro
vinzialausſchuſſes: Der Provinziallandtag wolle beſchließen:

a. Die Provinzial HebammenLehranſtalt zu Wittenberg
wird mit dem 81. März 1904 aufgehoben. b. Dem Anſtalts-
direktor Geheimen Sanitätsrat Dr. Kortmann wird ein jährliches
Ruhegehalt von 1400 Mark und der AnſtaltsOberhebamme Frau
Haaſe ein ſolches von 400 Mark vom Tage der Beendigung ihres
Dienſtverhältniſſes ab bewilligt. c. Das Grundſtück wird bis auf
weiteres durch Vermietung nutzbar gemacht.

Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen.
Die Provinzialausſchußvorlage, betreffend Neubauten uſw.

bei der Landesheil und Pflegeanſtalt in Altſcherbitz wurde der
Etatskommiſſion überwieſen. Er lautet: Der Provinziallandtag
wolle beſchließen 1. den Bau zweier Unterkunftshäuſer für je 90
männliche und 90 weibliche Kranke bei der Landes-Heil- und
Pflegeanſtalt zu AltScherbitz zum Koſtenbetrage von 333 000 Mk.,
2. bei derſelben Anſtalt den Bau eines Dienſtwohngebäudes für
zwei Oberärzte und eines ſolchen für vier unverheiratete Aerzte
zum Geſamtkoſtenbetrage von 80 000 Mark genehmigen, 3. ſich
mit der Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung in der bezeichneten
Anſtalt zum Koſtenbetrage von 50 000 Mark einverſtanden erklären
und genehmigen, daß die Hälfte dieſes Betrages mit 25 000 Mark
in dem Haushaltszeitraum 1904/1905 verausgabt, die zweite
Hälfte dagegen zunächſt vorſchußweiſe bezahlt und demnächſt in den
Haupthaushaltsplan der Jahre 1906,1907 eingeſtellt wird.

Es folgt die erſte Beratung über die Errichtung von An
alten für ſchulentlaſſene Fürſorgezöglinge. Dem vorigen Land
age wurden 100 000 Mark zur Unterbringung ſchulentlaſſener

männlicher Jürſoroesv ginge bewilligt mit dem Wunſche, von der
Errichtung einer eigenen Anſtalt tunlichſt Abſtand zu nehmen. Es
wurden 15 Zöglinge in einer beſonderen Abteilung der Arbeits
anſtalt zu Zeitz untergebracht, ungefähr 30 bei dem Verein zur Er
ziehung verwahrloſter Kinder zu Quedlinburg, 27 in einem neu
angekauften Grundſtücke in Bad Lauchſtädt und 30 ſollen bei einem
neu gebildeten Vereine zur Errichtung eines Lehrlings- Hauſes in
Wittenberg untergebracht werden. Auch in den älteren Anſtalten
ſind ſämtliche Plätze voll beſetzt. 11 Zöglinge ſind noch nicht unter
gebracht. Es macht ſich dringend nötig, neue Unterkunftsſtellen zu
ſchaffen und dabei die ſchlimmſten Elemente geſondert zu halten.

Der Landeshauptmann begründet die Vorlage, welche die vom
vorigen Landtage bewilligten 100 000 Mk. endgültig genehmigen und
einen weiteren Beitrag von 100 000 Mk. behufs Neuerrichtung von
Anſtalten für ſchulentlaſſene männliche Fürſorgezöglinge fordern ſoll
und ſtreift dabei die vor kurzem vorgekommene Entweichung von 13
rohen, gewalttätigen Burſchen aus der Anſtalt zu Zeitz, die einen
Aufſeher überfielen und ihn ſo mißhandelten, daß er jedenfalls penſioniert

werden muß. Er bittet um Annahme der Vorlage.
Abg. Freiherr von Erffa: Meine Herren, man könnte dieſe Vor

lage, da ſie erhebliche Summen, die neu gefordert werden, involviert,
ebenſogut der Etatkommiſſion als einer beſonderen Kommiſſion über
weiſen. Wenn ich gleichwohl vorſchlage, ſie doch einer beſonderen
Kommiſſion zu überweiſen, ſo habe ich dafür die Gründe, daß in der
Vorlage geſagt iſt, es müſſe eine eigene Anſtalt eingerichtet werden,
welche die ſtark verwahrloſten Elemente von den nur leichtſinnigen,
arbeitsſcheuen und jeder Verſührung nachgebenden Elementen trennen
will. Sie haben in den Ausführungen des Herrn Landeshaupt-
manns den Fall ſchildern hören, den wir in den Zeitungen geleſen
haben, und daß man wohl doch an ein anderes Mittel denken könne,
als bloß die Trennung. Dieſer Meinung bin auch ich, und ich
denke dabei an die Mittel der Strafe und da komme ich
zurück auf das, was den Landtag vor vielen Jahren beſchäftigt
hat. Es wurde damals Miniſter des Jnneren war Herr von
Puttkamer ein Reglement ausgearbeitet, in dem neben den anderen
Strafen, die die Anſtalten zur Verfügung haben, auch die Prügel-
ſtrafe hervorgehoben wurde. (Sehr richtig Es iſt nicht gerade
populär, von der Prügelſtrafe zu ſprechen, denn wir befinden uns
in dem Zeitalter des größten Humanitätsduſels. (Sehr richtig! Unruhe.)
Jeder, der für die Prügelſtrafe eintritt, wird in der Oeffentlichkeit be
ſchimpft und als rückſtändig zu brandmarken verſucht. Alles das macht
auf mich gar keinen Eindruck. (Bravo Es beſtärkt mich nur iu
mei nerUeberzeugung, daß wir die zunehmende Verrohung, die Beſtialität
nicht energiſch genug bekämpfen können. Jch bin der Meinung, daß diejenigen,
die die Prügelſtrafe heute noch perhorreszieren, entweder unverbeſſerliche
Theoretiker ſind, oder vielleicht Angſt haben, daß ſie ſelbſt mal welche
bekommen. (Bravo und Heiterkeit. Alſo meine Herren, das macht
mir abſolut keinen Eindruck, wenn da wie es wahrſcheinlich der
Fall ſein wird geſagt wird Da iſt einer gekommen, der empfiehlt
in der heutigen Zeit der Aufklärung und der Humanität
noch die Prügelſtrafe! Nun möchte ich ſagen zu der Zeit,
wo der Provinzial Landtag dieſes Reglement erlaſſen wollte,
waren die Verhältniſſe noch lange nicht ſo ſchlimm und

vorgeſchritten wie heute. Damals ſetzte der Provinzial
Landtag in dieſem Reglement feſt, unter welchen Modalitäten diePrügelſirafe ſtattfinden ſolte. Es waren die allergrößten Kauteleu ge

aſſen, es war die Holzart angegeben worden, mit der gehauen
werden ſollte (Heiterkeit), es war der Körperteil angegeben worden,
auf den gehauen werden ſollte (Heiterkeit), es war die Zahl der Hiebe
feſtgeſetzt, die hintereinander ausgeteilt werden ſollte es war beſtimmt,
daß der Wärter, der die Anzeige gemacht hatte, die Strafe nicht ſelbſt
exekutieren ſollte, es war endlich das Prügeln nur unter Zuziehung
eines Arztes geſtattet. Und dieſes Reglement wurde ſeiner Zeit
vom jetzt verſtorbenen Miniſter von Puttkamer nicht genehmigt! Jch
habe mich im Landtage der Monarchie verſchiedentlich erkundigt, warum es
denn nicht genehmigt wurde, und geſagt, wenn der Provinziallandtag
mit allen gegen vier Stimmen beſchloſſen hätte, die körperliche

Züchtigung in dieſes Reglement auſfzunehmen, ſo wäre damit der Beweis
geliefert, daß Männer, die im praktiſchen Leben ſtänden, es für durchaus
notwendig hielten. Wir haben nur die Antwort erhalten, es wäre
nicht mehr zeitgemäß. Ja, meine Herren, ich muß nun ſagen, wohin
kommen wir, wenn wir, dieſer Sentimentalität und dieſem
Humanitätsduſel folgend, das Geld ausgeben müſſen, um die rohen,
gewalttätigen Elemente von den andern zu trennen, mit denen ſie ganz
gut zuſammen ſein könnten, um eben dieſer Richtung zu folgen. Jch
möchte wirklich bitten, daß unter dieſen Umſtänden die Landesdirektion
und der Provinzial-Landtag ſich doch noch einmal überlegt, ob es nicht
am Platze wäre, in unſere Reglements von neuem dieſen Modus auf-
zunehmen, daß jugendliche Elemente, die ſich durchaus der Anſtalts-
ordnung nicht fügen wollen die Gewalttätigkeiten begehen die die
andern aufreizen zum Ausbrechen, zum Mißhandeln eines Wärters uſw.,
auch mal feſte ausgehauen werden (Heiterkeit), denn das iſt ihnen ſehr
geſund und wir können dadurch noch Geld ſparen. (Lebhaftes Bravo.)

Landeshauptmann Bartels Die Anregungen des Freiherrn v. Erffa
würden mir ſehr dankenswert ſein, wenn wir nicht ſchon längſt in der
Weiſe verführen, wie er das wünſcht. Es wird jetzt ſchon unter Um
ſtänden ſtreng bei uns beſtraft, auch durch Prügel, und zwar wenn
ſchon, denn ſchon auch tüchtig. (Heiterkeit.) Denn wir können es doch beim
beſten Willen nicht ſo machen, daß wir die Elemente, die miſerable Geſellſchaft,
die wir da aus Halle und Magdeburg (Heiterkeit, Zuruf des Abg. Ober
bürgermeiſters Staude-Halle) es iſt leider ſo, Herr Oberbürgermeiſter
Magdeburg und Halle ſtehen in dieſer Beziehung obenan (erneute
Heiterkeit), daß wir dieſe Elemente unter die Jungens bringen, die
auf dem Lande einmal kleine Diebſtähle begangen haben und nun vom
Gericht in die Erziehungsanſtalt überwieſen ſind. Das ſind eben ganz
andere Elemente und wir würden dieſe weniger verwahrloſten Elemente
nur gefährden, wenn wir ſie mit den ſchlechten Elementen zuſammen
bringen würden. Wir machen es aber ſo, daß wir, ſobald es irgend
möglich iſt, die Zöglinge aus der ſtrengeren Abteilung wir haben
da eben zwei in der Erziehungsanſtalt und in der Arbeitsanſtalt
in die weniger ſtrenge verſetzen und, ſobald es irgend geht, die Zöglinge
überhaupt in einen Dienſt unterbringen. Das iſt ja das Korrekteſte
und Rationellſte, aber das geht eben manchmal nicht. Es ſind ſo ver
ſtockte Burſchen darunter, daß da eben eine längere, ſehr ſtrenge Ein
wirkung notwendig iſt. Ob die Herren wegen der Anregungen des
Freiherrn v. Erffa es für nötig halten, die Angelegenheit einer be-
ſonderen Kommiſſion zu überweiſen, möchte ich hiernach ganz ergebenſt
anheimſtellen (Rufe: Nein Abg. Frhr. v. Erffa: Jch hatte es nur

zur Erwägung geſtellt tFreiherr v. Erffa: Jch ſtelle den Antrag, die Vorlage an die
Etatskommiſſion zu überweiſen.

Vorſitzender Graf Wartensleben: Jch möchte vorſchlagen, ob
wir den Gegenſtand nicht lieber einer zu bildenden Anſtalts-
kommiſſion überweiſen wollen, vielleicht auch den nächſten Punkt der
Tagesordnung. Das geſchieht.

Der 18. Provinziallandtag hat durch Beſchluß vom
2. Februar 1900, durch welchen er die Ausſtaltung der familiären
Jrrenpflege in der Provinz genehmigte, zum Bau zweier Landes-
aſyle für je 150 Kranke als Stützpunkt für dieſe Familienpflege
die als Darlehn aus dem Provinzialfonds 2 zu entnehmende
Summe von 900 000 Mark bewilligt und dem Provinzial Aus-
ſchuſſe die Wahl der Orte für die beiden Landesaſyle und die Feſt
ſtellung der ſpeziellen Baupläne überlaſſen. Für jedes der beiden
Landesaſhle war nach dem vorgelegten Koſtenüberſchlage eine
Summe von 450 000 Mark vorgeſehen. Das hat für das erſte in
Jerichow errichtete Landesaſyl nicht gereicht. Es wird daher jetzt
beantragt:

a) der für den Bau des Landesaſhyls zu Jerichow über den ur-
ſprünglichen Koſtenüberſchlag von 450 000 Mark hinaus aufge-
wendete Betrag bon 91 968.67 Mark,

b) der Ankaufspreis für das Geneſtſche Haus in Jerichow im
Betrage von 6114.35 Mark und

c) die Koſten für die Mobiliar Ausſtattung des zu b be-
zeichneten Hauſes und zweier anderer in Jerichow gemieteter
Häuſer im Geſamtbetrage von 21 405. 51 Mark ſollen aus dem vom
18. Provinziallandtage aus dem Provinzialfonds 2 bewilligten
Kredite von 900 000 Mark Deckung finden.

Der Antrag wurde ohne Debatte der Anſtaltskommiſſion
überwieſen.

Der Antrag auf Abänderung des Reglements zur Aus
führung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, wonach derdem Landarutenverhande von dem verpflichteten Ortsarmen-

verbande zu erſtattende Koſtenbetrag für Kinder bis zum vollende-
ten 14. Lebensjahre auf 80 Pfg. pro Tag und Kopf feſtgeſetzt wird,
wurde ohne Debatte in erſter und auch ſogleich in zweiter Leſung
angenommen.

Die einmalige Schlußberatung über die Vorlage betreffend
die Nichteinführung der Milzbrand- Entſchädigung zeitigt eine
längere Diskuſſion.

Abg. v. Jagow-Oſterburg ſprach gegen dieſen Antrag. Er
wünſchte, daß die Milzbrandentſchädigung eingeführt würde oder
aber die Beiträge zur Lungenſeuchenentſchädigung wegfielen.

Abg. v. Buſſe-Zſchortau hob hervor, daß früher bei derſelben
Gelegenheit der Kreiſe gegen für die Entſchädigung einge-
treten ſeien. Es ſei eine Abnahme der Seuche in Preußen zu kon-
ſtatieren. Wenn jedoch die Landwirtſchaftskammer nicht wieder wie
vor einigen Jahren im Stich gelaſſen würde, ſondern wenn ſich
eine genügende Zahl von Kreiſen für die Milzbrandentſchädigung
ausſprächen, ſo würde die Landwirtſchaftskammer bei dem Land-
tage wieder die Angelegenheit befürworten.

Nachdem noch aus der Verſammlung heraus betont wurde,
daß die Landwirte ſich hüten, die Krankheit anzuzeigen, da ſie
Schwierigkeiten und keine Entſchädigung hätten, ſtellte Abg. von
Jagow den Antrag, der Provinzial-Landtag möge prüfen, ob ſich
die Einführung der Milzbrandentſchädigung nicht doch empfehle.
Abg. Graf v. Wintzingerode hob hervor, daß der Milzbrand in

den meiſten Fällen von der Oertlichkeit abhängig ſei und der Be
ſitzer des Tieres ſelbſt dazu wirken könne, daß die Krankheit ver
ſchwinde. Für einzelne Kreiſe ſei eine Entſchädigung gut, nicht
aber für die ganze Provinz.

Abg. Oekonomierat Garcke hält die praktiſche Ausführung einer
richtigen Entſchädigung für das Schwerſte bei der Sache.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Abg. v. Jagow
abgelehnt; der Antrag des Provingialausſchuſſes iſt alſo an
genommen.

Hierauf Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung Dienstag.
d

Jn dem Referate in Nr. 112 der „Hall. Zig.“ iſt ein kleines
Verſehen untergelaufen. Nicht der Landrat des Saalkreiſes, Herr
v. Kroſigk, ſondern Herr v. Kroſigk- Neuhaldensleben iſt nebſt Herrn
Bürgermeiſter Becker- Nordhauſen zum proviſoriſchen Schriftführer
ernannt worden.

Letzte Telegramme.
Berlin, 8. März. Der flüchtige Prokuriſt Reinhardt, der

der Firma Brendel u. Co. große Summen unterſchlagen hatte
und ſeit Donnerstag verſchwunden war, hat ſich geſtern der
Polizei geſtellt.

Berlin, 8. März. Während der Vorſtellung „Der fliegende
Holländer“ im Königl. Opernhauſe ſchlug eine Klapptür dem Kammer
ſänger Bertram ſo heftig gegen den Kopf, daß die Wunde genäht
werden mußte.

Petersburg, 8. März. Aus einem Telegramm Alexejews
an den Kaiſer geht hervor, daß die Japaner am 7. d. Mts.
früh wieder vor Wladiwoſtok erſchienen.

New-York, 7. März. Nach einer Reutermeldung aus Söul
laſſen ſich die ruſſiſchen Truppen im Norden Koreas viele
Ausſchreitungen zu ſchulden kommen. Am 4. d. Mts. kam
es zwiſchen dem koreaniſchen und ruſſiſchen Militär zu einem
Zuſammenſtoß in der Nähe von Kangge, wobei etwa 30 Ruſſen

e ſein ſollen und die Ruſſen über den Yalu zurückgetrieben
wurden.

Kairo, 7. März. Meldung der Agence Havas.) Man
ſpricht hier von einem ernſten Zwiſchenfall zwiſchen dem
ruſſiſchen Agenten Maximow und der egyptiſchen Regierungin der Frage der Kohlenverſorgung des eſſen Geſchwaders

im Suezkanal und im Roten Meer.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

„Mittwoch, 9. März Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag, wenig
verändert.

Donnerstag, 10. März Meiſt bedeckt, kühle lebhafte Winde,
Niederſchläge, Nachtfroſt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wucht

Saale.
Halle 7. März 2,10 8. März 2,06 0,04
Trotha 2,52 2,48 0,04Alsleben 6. März 2,46 7. März 2,38 (0,08
Bernburg 2,00 1,97 0,03Calbe, Obp. 1,84 1,80 (0,04do. Untp. 1,80 m 1,70 o,10Elbe.
Pardubitz 6. März 0,77 7. März 0,69 0,03
Brandeis 0,92 0,93 (0,01Melnik 1,01 x 0,95 0,06Leitmeritz 6. März 0,74 7. März 0,66 0,08
Außig 1,31 1,23 0,08Dresden 0,14 0,23 0,09Torgau 2,22 2,21 (0,01Wittenberg 2,72 2,82 0,10Roßlau 7 2,23 2,33 0,10Aken x 2,52 2,60 (0,08Barby 2,61 n 0,03Magdeburg 2,22 2,20 (0,02Tangermünde 3,28 3,21 0,07Wittenberge 4 3,13 2,97 9 2Lenzen 3,35 3,10 0,25Dömitz v 2,92 v 2,70 0,22Darchau 2,70 2,52 0,18Lauenburg 3,04 2,84 0,20

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 7. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
173,00 175,50 A. ab Bahn, Mai 178,75 178,25 AC., Juli 180,25
bis 179,75 Roggen märk. 131,50 133,00 ab Bahn, M
141,00 140,75 Juli 144,00 143,75 Gerſte, leichte inländ
Futtergerſte 120,00 130,00 ſchwere 131,00 144,00 ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 112,00 120,00 frei Wagen.
Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00
bis 156,00 mittel 133,00 141,00 gering 128,00 132,00 A.
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 122,00 124,00 A.
La Plata 114,50--116,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und rufſ.
Futterware mittel 139,00 148,00 feine 149,00 164,00 ab
Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00 24,00 Roggen-
mehl 0 und 1 17,00--19,00 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggen
kleie 9,50 10,00 Mittagsbörſe: Weizen märk. 173,00 bis
175,00 Mai 178,00 177,50 177,75 Juli 179,50 179,00
bis 179,25 September 178,25-- 178,00 178,25 Roggen märk.
131,50 132,50 ab Bahn, Mai 141,00 140,25 Juli 144,00
bis 143,50 Hafer, märk., mecklenb., vomm., vreuß., poſ. und
ſchleſ. fein 141,00 155,00 mittel 132,00 140,00 gerin
127,00 131,00 Mai 133,00 132,75 133,00 Juli 137,0
bis 136,50 A. Mais amerik. mixed 122,00 125,00 C. frei Wagen,
La Plata 115,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00 24,00
Roggenmehl 0 und 1 17,00 18,90 c. Rüböl Februar 45,80 Br.,
Mai 45,80 Br., Oktober 46,80 G. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 178,00 Juli 179,25 September
178,25 c. Roggen Mai 140,50 Juli 143,50 AC, September
144,00 A. Hafer Mai 133,00 A. Juli 136,50 A. Mais Mai
114,75 Ac, Juli 115,25 Mehl Mai 17,60 Juli 18,00 C.Rüböl loko 46,00 März 45,80 Mai 45,80 A. Oktober 46,90 C.

Waren-e- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 7. März. Weizen feſter, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170 180. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 142. Roggen
feſter, ſüdruſſiſcher feſter, 9 Pud 20/25 März-Abladung 109--114,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 140- 148. Mais ruhig, Amerik,
mixed März-Abladung 96,50. Hafer feſter, Gerſte feſter.

Peſt, 7. März. Weizen ſtetig, per April 8,59 Gd., 8,60 Br.,
per Oktober 8,46 Gd., 8,47 Br. Roggen per April 6,75 Gd., 6,76
Br., per Oktober 6,80 Gd., 6,81 Br. Hafer per April 5,75 Gd., 5,77
Br., per Oktober 5,81 Gd., 5,83 Br. Mais per Mai 5,45 Gd., 5,46,
Br., do. per Juli 5,56 Gd., 5,57 Br.

Antwerpen, 7. März. Weizen teilweiſe weichend, Roggen
ruhig, Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 7. März. (Anfang.) Weizen ruhig, per März 22,15
per April 22,30, per MaiJuni 22,45, per Mai- Auguſt 22,40. Rogge
ruhig, per März 15,25, per Mai- Auguſt 15,25.

Paris, 7. März. (Schluß.) Weizen ruhig, per März 22,15, per
April 22,30, per MaiJuni 22,45, per Mai- Auguſt 22,40. Roggen
ruhig, per März 15,25, per Mai Auguſt 15.25.

NeweYork, 7. März. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loko
103, per März per Mai 988/,, per Juli 95/, per September
875 Mais per Mai 59, per Juli 57 per September
Mehl 425. Getreidefracht 1Chicago, 7. März. elegr.) Weizen per Mai 94, per Juli

89 Mais per Juli 51
Hamburg, 7. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 190 200 Mk.
Peſt, 7. März. Raps per Auguſt 11,50 Gd., 11,60 Br.

Zucker.
Hamburg, 7. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,60, per April 16,70, per Mai 16,90, per Auguſt
17,30, per Oktober 17,60, per Dezember 17,65. Stetig.

Hamburg, 7. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,55, per April 16,65, per Mai 16,80, per Auguſt
17,20, per Oktober 17,50, per Dezember 17,50. Ruhig.

x London, 7. März. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
9 d. Verkäufer, RabenRohzuche i ruhig, 8 ſh. 34 d. Wert.

affee
Hamburg, 7. März, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März 33 G., Mai 34 G., tember
35 G., Dezember 359/, G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 7. März. Java-Kaffee good ordinary 311.
Havre, 7. März. Kaffee. Good average Santos per März 39,25,

Mai 40,00, September 41,25, Dezember 42,00. Tendenz Ruhig.
Newyork, 7. März. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 7000 Sack, in Santos 11 000 Sack.
Petroleum.

7 H Jambuez, 7. März. Petroleum ruhig, Standard white loko
.40 Br.
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Anutwerpen, 7. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20*/, bez.
Br., do. per März 2087, Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21

Br. Tondenzz MRuhig.
New 9ork, 7. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 875 do. in Philadelphia 870, do. (in RefinedTaſes 1140, do. Crebit Balances at Bil Ew Ia. Lieferung

Spiritus. Suiperior MNordhauſen, 7. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. 100 kg
e Ltr.) 62,50-—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

ogr. (106 107 Str.) 6950 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, m

Handels kammer notiert.
Hamburg, 7. März. Spiritus beh.,

März April 25,50 Br. 25,00 G.
Paris, 7. März. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, März 42,25,

März 26,50 Br., 26,00 G.,

April 42,50, Mai Auguſt 41,50, September Dezember 35,00. Fiſche. per 3 Monate 5581, Lſtrl., 12 Lſtrl., engl. 12 u.Paris, 7. März. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, März 12,00 Ham 5. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Zinn eck, a 22 l E
April 42,25, Mai Auguſt 41,25, September- Dezember 35,00. nach Quolität per Pfund Steinbutt, und 115-125 Pfg chlußbericht) Roheiſen. Mixedkleine 50—90 Seezungen, größe 150-170 Pfg., kleine 115 bis munen e T I. Miäddlesborough 42 sh. x d.

130 Pfg. däniſche 145 156 v. Meiße, große 65--70 Pfg., kleine Duüngemittel.
Magdeburg, 7. März. Exbſen, ge d r Kochen 17,00 bis 35 45 45-—50 Pig., Uen, große 40--45 Sfg rung 5. März. Chile-Salpeter.) Loro ab

21,660 Wk., Speiſebohnen (weiße) 18 c 00 Mk., Linſen 23,00 bis mittel 40 45 Ffg., e 25—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pig., Lager 9
36,00 Mk. alles für 100 kg.

ehe

u große

Kartoffeln.

ramm.
6,00——8,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
7. März dindeiſh t im Großhandel 1,00 bie

Bauchfleiſch
Schweine

fleiſch 1,20 1,40 Mk.

wenige h 1,20--1,40 Mk., Hammel1 1, eSpeck, geräuch., 1,40--1, 60 Mk. Eßbutter 2/20 bis

2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,00 Mk.

Oelfaaten. Oele. Fettwaren. Pfg., Tabliau, große 15ln 7. e Rüböl loco 51,00, Mai 49,50. Pig., e Biaufiſch 10-12
März. RNübbl vuhig, loco 48,00. 20 Pfg. 30 Pfg. Rochen 9--11Aen 7. März. Leinöl feſt, loco 19, April Lachs,

April Mai 18 Jnni Auguſt i85 Sept. Dez. 18 Jan. Mai 188

mittel 28 35 Pfg., Heine 15—-16
feine 15——20 Pfg., Seehechte

nSilberlachs i LeereZußhechte S in Schnepel
30 Pfs., Hummern,

Barſe 35 45 e en
5. März. Schmalz. Amerik. Steam 36/, Mk., do.raff. in Tierces, Marke Armour's 389, Mk., do. do. Chamber lebende 280 Pfg.

lain, Roe n. e. 375 Mk., do. do. Choice Görocery 37 Mk., dip.
Marken 36 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Magdeburg, 7. März.

7. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſtenm ſtroh 250-8,207,70, v Rohe und Brothers 7,60.

Paris, 7. März. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, März 47,56,
April 48,06, Mai Auguſt 19,25, Sept. Dez. 50,25.

re erBaumwolle mud Wolle.
Bremen, 7. März. Baumwolle Steigend. Upland middling

loco 79 Pfg.

Stärke. Kartoffelmehl.
Herlin, 7. Guren 22,00 Mk., Roartaſelmehl

o 2m e Mk., ginnwo 219 toffelmeMür r Be ör Stärke 22 22 Mt.
22 23 Mk. per 100

2222 n

1,20--1,30 Mk.

Knurrhühne 15 bis

A

NaiJuni 820,
Juni Juli

n, 7. März.4 2 Käufer, Wvanter 4,90
Havre,September 152,06. d

ſatz z en e

8,26,
Metalle.mſterdam, 7. März. Banca behauptet, loco 74London, 7. März. be 26 n ChiliKupfer e

12

Okt. Nov.

P Type B. Mai
Wolle. März 153,00

RuhiEc Vericht) Baumwolle. Um
ür Spekulation und Export 500 Ballen

Tendenz Feſt.
Amerikan. good ordinary per en Stetig.

Per I u 3 Der r e 8,23,Sept. 7,99,April- Mai 6.20, Sept. Olt. 720,
6,80,

x N pp. Dez. 6, 69.

Mo de Janeirs, 5. März. Wechſel auf London 12

200 Pfg

Mk., Krumm

Verantwortülch: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenskeßen;
J für Provinz n. Rügemeines: Otto E. Neunmangt; für Lokales: Erith Genthner;

Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
le vie Reduktzon betreffenden Zuſchriften ſind micht perſönlich, ſondern Kedigli9

J n die Redalttern der Hanlleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren
Zur Unveriangt Engehende Mamiſtriye mid Seiträge übernimmt die Redaktien

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto Beigefügt fen.

für den Börſen- und Handelstell:

Die Merſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Bankhaus Friedmann Weinstock, Halle a. S, Weissenfels u. 8 Markt An- und Verkauf von Wertpapieren,22-23. von Goeldeinlagen, Conto-Conrent- und Mediee Verrerr dieEinlösung n r
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Ah i el 383880 erre zuser i e wo ne n S Wwöeese S rei KaſchenDderbg hn is 120585tadtberger Hntte. 1Sauwhſ. Bank. r ndo. XIII unt. 112 87000 v ur r5 1931 5 Zwickauer Man e tFür die t verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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